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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 8. November 1893. 


XI. Jahrg. 


u 
ie Die Finanzreform im Reiche. 


. Dem von uns mitgetheilten Entwurf zur Ordnung des 
9 ichefinanzweſens iſt eine Begründung beigegeben, der wir 
gende weſentliche Geſichtspunkte entnehmen: 
fur Als Ziel der Reform iſt in Ausfiht genommen, zunächſt 
14 eine beſtimmte Zeit und zwar für die 5 Jahre vom 1. 
LE Mil 1895 bis zum 31. März 1900 eine finanzielle Aus⸗ 
i aderſetung zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten auf 
an tundlage und mit der Wirkung herbeizuführen, daß die 
biegen Schwankungen in deren Verhältniſſe der Matrikular⸗ 
8 Mate und der den Einzelſtaaten aus den Einnahmen des 
0 ces zuſtehenden Ueberweiſungen befeitigt werden, und den 
Babelſtaaten ein feſter Betrag an Mehreinnahmen über die 
‘ waletkularbeiträge hinaus, durch entſprechende Feſtſetzung eines 
K Beten Verhältniſſes zwiſchen den letzteren und den Ueber: 
delüungen geſichert wird, die Mehrerträge feiner Einnahmequellen 
4 An Reiche verbleiben, das Reich aber auch unter Ausſchließung 
Aller Rückgriffes auf die Matrikularbeiträge über deren relativ 
g — Betrag hinaus, die weitere Deckung für ſeinen Ausgabe⸗ 
hat tf lediglich ſeinen eigenen Einnahmequellen zu entnehmen 
5 und zu dieſem Zwecke ihm die Möglichkeit einer zeitweili⸗ 
ſchelürkeren Heranziehung der letzteren geſichert wird, die Mög⸗ 
elt dieſen Weg zu beſchreiten aber möglihft dadurch ein⸗ 
känkt wird, daß etwaige rechnungsmäßige Ueberſchüſſe des 
un shaushaltsetats zu einem Ausgleichungsfonds angeſammelt 
hen, aus welchem etwaige rechnungsmäßige Fehlbeträge 
9 0 erer Jahre gedeckt, die nach Sicherung dieſer Zweckbeſtimmung 
ö Ausgleichsfonds etwa verfügbar bleibenden Mittel des 
0 deren zur Schuldentilgung verwendet werden. 
ni 0 Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, ſichert der vor⸗ 
e Entwurf im § 1 den Einzel ſtaaten eine Dotirung aus 


ir 


Einnahmen des Reiches zu dem als erforderlich zu erach⸗ 
Ri, Mindeſtbetrage von 40 Millionen Mark durch die Be⸗ 
bein zung, daß mindeſtens um dieſen Betrag die Matrikular⸗ 

füge für jedes Jahr hinter dem Geſammtbetrage der Ueber: 
| mungen an die Einzelſtaaten zurückbleiben. Der § 3 des 
1 Muri fieht die Schuldentilgung vor, falls der Ausgleihungs- 
bol einen Beſtand von 40 Millionen Mark erreicht haben 
al Darüber, in welcher Weiſe die Schuldentilgung zu be⸗ 
Sn fein wird, insbeſondere auch, ob durch Ankauf von 
n Poerfpreibungen oder durch Verrechnung auf bewilligte aber 
ö Aahencht begebene Anleihe wird eintretenden Falls durch den 
i fin, Hauspaltsetat bezw. das Etatgeſetz Beſtimmung zu treffen 
1. Der 8 5 ſichert dem Reiche den erforderlichen beweglichen 
bon d zur Balancirung des Reichshaushaltsetats in der Form 
den Juſchlaͤgen in den Verbrauchsabgaben. Auch bei Schaffung 
bewehelbeſprochenen Ausgleichungsfonds bedarf es eines ſolchen 
Fendicen Faktors für den Fall der Unzulänglichkeit dieſes 
baltze ſowie zur Deckung ſolcher Fehlbeträge des Reichshaus⸗ 
bett etats, welche ihren Grund nicht in der Einſtellung des Fehl⸗ 
an eines früheren Jahres in den betreffenden Etat haben. 
und ber, zu welchen Verbrauchsabgaben und in welcher Höhe 
= bet f welche Dauer Zuſchläge erhoben werden ſollen, ſoll 
hi Ss durch ein beſonderes Geſetz Beſtimmung getroffen 
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In der Schule des Lebens. 
J. Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
* 5 (Nachdruck verboten.) 


% (8. Fortſetzung.) 
Ruf Sidoniens etwas kalte Züge ſtrahlten vor innerer 
1 wu gung. Sie hatte, als fie in das Wohnzimmer trat —- 
nutzt ide von Frau von Herzberg auch als Empfangsſalon be⸗ 
lich * beim Anblick der ſchlecht geſcheuerten Dielen, die ſicher⸗ 
eg! einigen Tagen keinen Beſen geſehen hatten, ängſtlich 
A herpe ihres hellſeidenen Kleides emporgenommen, und 
Sepp tauffcier Blick traf den schadhaften Ueberzug des alten 
abet feht auf welches ſie von ihrer Wirthin genöthigt wurde; 
ſich doch waren alle ſolche Aeußerlichkeiten vergeſſen. Sah ſie 
* denn an das Ziel ihrer Wünſche geſtellt: Schwiegermutter 
Re ihren für den Fall, daß die Heirath zu ſtande kam, wollte 
fe bieg atten veranlaſſen, Marie förmlich zu adoptiren, was 
Don 0 er geſchickt zu verhindern gewußt — einer Baronin 
b „ders zu werden! f 

damen 55 „warf plötzlich die Hausfrau ein, nachdem die 
„leben 5 e Weile dieſes intereſſante Thema beſprochen hatten, 
denn auch nicht vielleicht um des Kaiſers Bart. Sind Ste 
weiſen wirb heiß, daß Marie Hans Eckebrecht nicht zurück⸗ 


r 
ö „Burg Ponte hob beide Hände abwehrend empor. 
dach unge naweiſen!“ rief fie in tiefſter Entrüſtung über einen 
Lohn ben etlichen Gedanken. 
harren en eine Zurückweiſung nirgends zu fürchten. 
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„Ein Mann wie Ihr Herr 


\ 


el einem Mädchen, das doch ganz von der Gnade 


— 


dur Verwandten 
Ve de 
e einmal gugeben in unſere Wünſche hängt es allein ab, ob 
De r unſeres geſammten Beſitzes werden wird.“ 
ſreut mich, daß Sie Ihrer Sache ganz ſicher 


und für das fich, und zwar nur 
großartiges Glück eröffnet. 


Denn 


zurichten, die dann in dieſer Terrine verwahrt und den Beſu⸗ 


Treiben der Juden und umſtricke die ganze Regierungsmaſchine | 


habe ich lediglich für mir freundlichſt überſandte ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten gedankt, ohne auch nur die auswärtige Politik zu 
ſtreifen. 2) Habe ich mich nie weder in Rede, noch in der 


Politiſche Tagesſchau. 

Se. Maj. der Kaiſer hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, aus 
Anlaß des Hannoverſchen Prozeſſes eine Kabinetsordre 0 
an die Offiziere der Armee erlaſſen, die in den unzweideutigſten Preſſe „durch Haß gegen Rußland ausgezeichnet,“ da ich dieſen 
Ausdrücken das Hazardſpiel verurtheilt, und im Fall der in der That nicht fühle. 3) Ebenſowenig habe ich andererſeits 
Uebertretung ſtrenge Strafen androht. Die Ordre iſt in den Fühlung mit ruſſiſchen Kreiſen angeſtrebt, da ich den Nutzen 
letzten Tagen den Offizieren zur Kenntniß gebracht worden. Nach einer ſolchen auch nicht einzuſehen vermag. Frhr. v. Langen. 
der „Poſt“ verlautet zuverläſfig, daß eine Reihe von Offizieren Wie oft und in wieviel verſchiedenen Tonarten hat uns 
infolge des Hannoverſchen Spielerprozeſſes ihren Abſchied er⸗ Herr Richter nicht erzählt, daß eine freie Bewegung der 
halten werden. Der Kommandirung des an dem Prozeſſe be: | Brotfrüchte nach Deutſchland aus dem Auslande nothwendig 
theiligten Lieutenants v. Schierſtädt zur Führung des Zuges bei ſei, damit das deutſche Volk zu einem angemeſſenen Preiſe feinen 
der Hubertusjagd, lag, wie das Blatt erfährt, keine Abſicht Bedarf an Brot decken könne! Eine Verſorgung Deutſchlands 
unter. Der genannte Offizier hat dieſe Mijfion einfach erfüllt, an Brot durch ſich ſelbſt ſei unmöglich; ſchon deshalb müßten 
weil er an der Reihe war. die Getreidezölle fallen. Und was ſchreibt die „Freiſinnige 

Die „Kreuzztg.“ brachte am Sonnabend einen außer⸗ Zeitung“ deſſelben Herrn Richter in ihrem Wochenbericht 
ordentlich ſcharfen Leitartikel gegen die Bureaukratie, | vom landwirthſchaftlichen Produktenmarkt am 26. Oktober dieſes 
deſſen Inhalt wir, da der Artikel großes Aufſehen macht, im Jahres? Wörtlich folgendes: „Nachdem die amtlichen Schätzungen 
folgenden kurz wiedergeben: Immer lauter, heißt es, erhebe fich] über die deutſche Ernte vorliegen, . dürfte Deutſch⸗ 
im konſervativen Lager der Proteſt gegen die preußiſche Bureau: | land wieder wie im Vorjahre feinen Bedarf 
kratie, die die Konſervativen nur noch dulde, weil ſie deren an Brotgetreide ziemlich allein decken.“ Am 
Kraft erkennt und fürchtet. Die Bureaukratie ſei ſeit Genera- 26. Oktober notirte Weizen 136—148 Mk., Roggen 118-—130 
tionen liberal gefärbt und entbehre daher augenblicklich der feften | Mk. an der Berliner Börſe. Daß dies ungewöhnlich niedrige 
Grundlage im Volke; da fie aber beinahe unabſetzbar und erblich! Preiſe find, dürfte wohl auch der Nationalökonom Richter ein⸗ 
ſei, ſo ſtehe fie auf ſicheren Füßen, habe von jeher die konſer⸗ ſehen. Trotz alledem erſehnt Herr Richter eine weitere Herab⸗ 
vative Bewegung perhorrescirt und wie fie 1848 der Revolution ſetzung des Zolles durch den deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrag, 
durchaus nicht feindlich gegenüberſtand, fo unterdrüde fie auch nach dem oben angeführten Satze aus feinem eigenen Blatte 
jetzt geſunde konſervative Regung ſozialer, kirchlicher und politi⸗ jedenfalls doch nur, um die deutſche Landwirthſchaft zu 
ſcher Natur, hemme und erſticke durch paſſiven Widerſtand alle | ſchädigen. Denn „wenn Deutſchland feinen Bedarf an Brot⸗ 
konſervativen Anregungen, bilde eine feſte Schutzwand für das getreide ziemlich allein decken“ kann, und noch dazu zu fo nie⸗ 
drigen Preiſen, jo kann ein weiteres Einreißen der Schutzzoll⸗ 
mit ſeltener Energie, die ſich ihren Umſchlingungen nicht zu ent ſchranke doch nur in dem Bewußtſein gefordert werden, daß man 
ziehen vermöge. Daher ſei es auch ziemlich unerheblich, inf es den Landwirthen unmöglich machen will, ihre eigenen Her: 
weſſen Händen die Portefeuilles liegen. Der bureaufratiihe ſtellungskoſten zu decken. 

Apparat ſtehe als Scheidewand zwiſchen Thron und Volk, bringe Einen koſtbaren Streich der Freisinnigen 
die edelſten, treuen Männer zum Erlahmen und verhöhne die hat der nationalliberale Kandidat für Königsberg, Dr. Krauſe, 
wiederholten Klagen der Landwirthe. Wenn Gott nicht eine | in einer dortigen Wählerverſammlung aufgedeckt. Er verlas 
faſt übermenſchliche Kraft erwachſen laſſe, die es wage, dieſen einen freifinnigen Wahlaufruf, der ſich durch ungewöhnliche Ver: 
gordiſchen Knoten zu zerſchneiden, jo werde uns die Bureaufratie ſtändigkeit auszeichnete, und ſtellte dann feſt, daß derſelbe faſt 
langſam aber ficher dem Untergange und der ſozialen Revolution ! wörtlich aus dem Wahlaufruf des nationallibe⸗ 
entgegenführen. ralen Parteivorſtandes aus dem Jahre 1888 entlehnt 

Die Blättermeldung, die deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ war. Die Einleitung, welche das Beſtehen einer ſtarken 
delsvertragsverhandlungen hätten bereits zu einer | Monarchie als nothwendig bezeichnete, hatte man allerdings nicht 
Uebereinſtimmung geführt, kann nur von einer Seite kommen, mit übernommen. 
die von dem Verlaufe dieſer Verhandlungen keine Ahnung hat. Während der letzten Wahlbewegung erſcholl in allen frei- 
Der Zeitpunkt, zu dem eine ſolche Uebereinſtimmung zu erwarten finnigen Blättern Berlins, außer in der „Freifinnigen 
wäre, iſt noch gar nicht abzuſehen. Zeitung“, der Ruf nach friſchem Blut bei der Vergebung 

Die „Poſt“ hatte eine Stelle aus einem Berliner Briefe der Berliner Abgeordnetenkandidaturen. Das Richter'ſche Organ 
des Herrn E. Lwoff an die „Nowoje Wremja“ mitgetheilt, verhielt ſich zu dieſem rebelliſchen Verlangen auffallend fill; es 
worin von den Reichstagsabgeordneten Frhr. v. Langen ließ die „geſinnungsverwandten“ Blätter ruhig lärmen und 
und Leuß geſagt war, daß ſie ſich früher durch Haß gegen | dachte ſich dabei das beſte. Eine Konzeſſion aber machte, aus 
Rußland ausgezeichnet hätten, jetzt aber anderer Anficht geworden] Angſt vor einer Deſertion der Wähler, die Leitung der „Volks⸗ 
feien und durch den Sekretär des ruſſiſchen Konſulats Dukmeyer | partei”: fie überließ im großen und ganzen die Nominirung der 
Fühlung mit ruſſiſchen Kreiſen geſucht hätten, was ihnen aber [Kandidaten den Wahlmaͤnnern. „Man“ wußte damals ganz 
nicht gelungen ſei. Hierauf geht der „Poſt“ eine Zuſchrift des genau, was man that; man hatte eben nur „ſichere“ Wahl: 
Frhrn. v. Langen zu, aus der das Blatt folgendes zur Wider⸗ männer aufzuſtellen, dann konnte man hinterdrein immer machen, 
legung der von Herrn Lwoff aufgeſtellten Behauptung anführt: was man wollte. So geſchah es nach dem „großen“ Siege der 
1) Dem Privatſekretär des ruſſiſchen Konſulats Herrn Dukmeyer Fortſchrittler in Berlin. Kaum waren die Wahlmänner gewählt, 
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ſind“, meinte Frau von Herzherg. „Ich bin es bei Hans 
Eckebrecht auch. Und wenn die Kinder ſich gerade nicht leiden⸗ 
ſchaftlich lieben, ſo iſt das ja zu einer verſtändigen Ehe durch⸗ 
aus nicht nöthig. Die Reigungsheirathen find nicht immer 
die glücklichſten.“ 

Frau Sidonie ſeufzte tief auf und warf der Sprechenden 
einen Blick zu, voll der innigſten Zuſtimmung. 

„Wie recht haben Sie, verehrte Frau von Herzberg,“ ſagte 
„Manches Mädchen trifft in der 
Jugend eine Wahl in dem Unverſtand eines vorübergehenden 
Gefühles und muß dafür büßen ihr Leben lang.“ Der 
Ausdruck ihres Gefichts ſchien anzudeuten, daß ſie ſich in dieſer 
wenig beneidenswerthen Lage befand. 


Frau Sidonie ſchauderte, als ſie das gefürchtete Gefäß er⸗ 
ſcheinen ſah; aber nur mit großer Mühe gelang es ihr, ſich den 
dringenden Aufforderungen der alten Dame, zuzugreifen, durch 
den Vorwand zu entziehen, daß ſie ſich ſchon lange über die 
beabſichtigte Zeit verplaudert habe und zu Hauſe beſtimmt er⸗ 
wartet werde. Erſt als ſie im Wagen ſaß, athmete ſie erleichtert 
auf, und die Grüße, welche ſie der Zurückbleibenden mit der 
Hand zuwinkte, waren von einer jo ſüßen Miene begleitet, daß 
ſie in melancholiſchem Tone. jene ſich dadurch für die verſchmähten Butterbrode reichlich hätte 
entſchädigt fühlen können. 
HGieedankenvoll blickte Frau von Herzberg dem leicht dahin 
rollenden Wagen nach. Würde ſich ihr heißer Wunſch verwirk⸗ 
lichen und ſie Enkel unter dem Dache aufwachſen ſehen, das 
„Sie iſt eine komplette Gans“, dachte Frau von Herzberg, ſeit Jahrhunderten die Vorfahren ihres Sohnes geſchützt? Für 
„Alle Tage ſollte fie Gott auf den Knieen danken, daß er ihr ſich ſelbſt begehrte fie nichts mehr von den Annehmlichkeiten des 
unverdient einen ſo prächtigen Mann beſcheert hat.“ Laut da⸗ g Lebens. In einer grimmigen Laune hatte ſie vor Jahren den 
gegen fuhr fie fort: „Ja, es iſt nicht alles Gold, was glänzt, harten Kampf mit der Noth aufgenommen und alles von ſich ab⸗ 
und mancher, der für Edelmetall angeſehen fein will, iſt doch gethan, was das Leben ſchmückt und behaglich macht; und in 
nichts beſſeres als Katzenfilber.“ der langen Zeit dieſes Kampfes wurde ihr Gewohnheit, was ihr 
Frau Sidonie nickte beiſtimmend mit dem Haupt; ahnungs⸗ anfangs ein furchtbares Opfer geweſen. Aber für ihren Sohn for⸗ 
los, welche Meinung die alte Dame ihren Worten untergelegt. derte ſie ein anderes Loos, als das jammervolle, welches ihm 
Die letztere war unterdeſſen aufgeſtanden und hatte aus bisher an ihrer Seite geworden; er war anders geartet wie fie, 
einem Schränkchen eine alte Suppenterrine herbeigeholt, die fie | und nur die Verhältniſſe würden ihn auf den Platz emportragen, 
jetzt auf einen Seitentiſch ſetzte. Etwas lebhafter vielleicht, als den fie für ihn wünſchte. Der leichte Schritt Hans Eckebrechts, 
ſich mit den ſonſt von ihr fo ſtrenge eingehaltenen Regeln der welcher ſich dem Haufe näherte, weckte fie aus ihren Gedanken. 
Etiquette vertrug, erhob ſich Frau Leonhard. Wie ſchön und ſtattlich er war; fo ganz geſchaffen, die Luſt 
Dieſe Terrine mit ihrem Inhalt war der Schrecken aller, einer Mutter zu ſein. 
die als gelegentliche Beſucher in Neuhof einkehrten. Denn Frau Sie lächelte ihm freundlich entgegen; im nächſten Augen⸗ 
von Herzberg, die ſich dem ländlichen Gebrauch, keinen Gaſt blick war er an ihrer Seite. 
ungeſpeiſt wieder gehen zu laſſen, nicht ganz entziehen konnte, „Du hatteſt Beſuch, Mutter?“ fragte er lachend. „Was 
hatte die mehr bequeme als appetiterregende Einrichtung ge⸗ 
troffen, Butterbrode, wenn es ihr gerade paßte, im Vorrath her⸗ 


habt Ihr denn verhandelt? Frau Leonhard ſchien ja in tofigfter 
Stimmung; ſie winkte und nickte mir zu, ſo lange ſie mich zu 
ſehen vermochte.“ 


chenden vorgeſetzt wurden. Frau von Herzberg ſah ihren Sohn ſorſchend an. (F. f.) 
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ſtoßen. 


da wurden die bis dahin verborgen gehaltenen „Mumien“ (fo 
nannte die „verehrten“ Männer der radikale Zeitungswitz) ans 


Tageslicht gebracht und von „keinem Geringeren“ als von Herrn 
nach Gut Bornſtedt bei Potsdam, wo ſie der Einweihung des 


Profeſſor Virchow vorgeſtellt. Von „friſchem Blut“ war garnicht 
mehr die Rede, und kaum eines jener Blätter, welche dieſes 
Verlangen leichtſinnigerweiſe geſtellt hatten, erhob Widerſpruch. 
Ja ſelbſt die als ganz abgethan betrachteten Herren Otto Hermes 
und Pariſius wurden als Kandidaten „einſtimmig“ aufgeſtellt 
und werden nun an der Seite des Herrn Eugen Richter treulich 
weiter ihrer Diäten froh ſein. Die armen Anwärter auf Kandi⸗ 
daturen, die fo mühevoll vor den Urwahlen agitirt hatten, figen 
nun mit ihrem „friſchen Blut“ da und können es nicht ver⸗ 
werthen! Da rühmen ſich doch ſonſt immer die fteiſinnigen 
Blätter der Erfolge, welche ſie als „unabhängige“ Organe bei 
der „öffentlichen Meinung“ davontragen. Die abſolute Nicht⸗ 
beachtung ihrer Wünſche hinſichtlich der Aufſtellung der Kandi⸗ 
daturen für Berlin zeigt auf das deutlichſte, welches Anſehen 
dieſe „unabhängige“ Preſſe ſelbſt in freifinnigen leitenden Kreiſen 
genießt. Man kann alſo der Berliner Fortſchrittspreſſe für dieſen 
„Erfolg“ beſtens gratuliren! 

Die amtliche Statiſtik der Reichstagswahlen 
giebt auch Aufſchluß über die Wirkung der Stich wahlen; 
es haben im ganzen 180, alſo nahezu die Hälfte aller Wahlen 
ſtattgefunden, davon find 117 ebenſo ausgefallen, wie wenn 
bereits die relative Mehrheit des erſten Wahlganges entſchieden 
hätte. 63 Stichwahlen haben aber im Vergleich zur Majorität 
der Hauptwahlen ein anderes Ergebniß gehabt und die im 
Wahlkreis ſtärkſte Partei von der Vertretung ausgeſchloſſen. Die 
Nationalliberalen verloren durch die Stichwahlen 3 Mandate, 
die Konſervativen 6, die Freikonſervativen 1, die Sozialdemo⸗ 
kraten 24. Die Freifinnigen gewannen 22, das Centrum 2, 
die Polen und Welfen je 1, die Antisemiten 6. Es ergiebt ſich 
daraus, daß den weitaus größten Schaden von dem Inſtitut der 
Stichwahlen die Sozialdemokraten, dann aber auch die Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen hatten. Einen ſehr bedeutenden 
Vortheil hatten nur die Freifinnigen und die Antiſemiten. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Es unterliegt heute keinem 
Zweifel mehr, daß nicht Herr v. Frangois, trotz der ſeinerzeitigen 
Erſtürmung von Hornkrans, ſondern Hendrik Witboot 
der Herr in Groß-Namaland iſt und als ſolcher auch 
von den Hottentotten angeſehen wird. Es wird uns aus Süd⸗ 
weſtafrika berichtet, daß ein Händler, der Vieh nach der Kap⸗ 
kolonie treiben wollte, ſich wegen Gewährung des nöthigen 
Schutzes an Hauptmann v. Frangois wandte, aber eine bei der 
Geringfügigkeit der vorhandenen Streitkräfte ablehnende Antwort 
erhielt. Der Händler wandte ſich darauf an Samuel, den 
Häuptling der Herero, der als Vermittler bei Hendrik Witboot 
auftrat, ſo daß der Händler mit einer Eskorte des Räuberhaupt⸗ 
manns fiher reifen konnte. Dieſer Zuſtand iſt, ganz abgeſehen 
davon, daß er das deutſche Anſehen in Südafrika gewaltig 
ſchädigt, auch ſchon deshalb ganz unhaltbar, weil die Gefahr 
vorliegt, daß die ſüdlichen Hottentottenſtämme den Deutſchen 
feindlich gefinnt werden und Witbooi mit Munition und Mann⸗ 
ſchaften unterſtützen. Sie wenden ſich naturgemäß dem Stärkeren 
zu, und wenn auch vielleicht die chriſtlichen Häuptlinge ſich zu⸗ 
rückhalten, jo wird doch manches Hottentottengefindel zu Witbooi 
Die Lage ſcheint bedenklich genug und es wird noth⸗ 
wendig werden, eine Reihe von Poſtenketten nach Bethawien, 
Berſeba, Keetmannshoop und Gibeon zu legen. Einmal beſteht 
in Kubub die vom deutſchen Reich ſubventionirte Anſiedelung 
des Herrn Herrmann nebſt noch anderen deutſchen Anſiedelungen, 
die vollkommen ſchutzlos find, dann aber würde dieſe Poſtenkette 
vielleicht eine Auflehnung der Hottentotten verhindern und vor 
allem die Zufuhr von Pulver und Patronen unmöglich machen. 
Wie die Dinge jetzt liegen, wo Major von Francois genug da⸗ 
mit zu thun haben wird, den Weg von der Swakopmündung 
nach Windhock zu ſichern, iſt gar nicht daran zu denken, daß 
eine Zollkontrole im Süden ausgeübt werden kann, und ſo 
werden wir uns vielleicht noch auf allerlei unliebſame Ueber⸗ 
raſchungen gefaßt machen müſſen. 

Das neue öſterreichiſche Miniſterium iſt vor⸗ 
läufig folgendermaßen zuſammengeſetzt: Miniſterpräſident: Fürſt 
Windiſchgrätz; Baron Widman, früher Statthalter in Tirol, 
übernimmt das Miniſterium des Innern, Dr. v. Plener das 
Finanzminiſterium, der Polenführer Jaworski wird Miniſter für 
Galizien; Graf Falkenhayn behält ſein Ackerbauminiſterium, 
ebenſo Baron Welſersheimb das Miniſterium für Landesverthei⸗ 
digung und Graf Schönborn (aller Wahrſcheinlichkeit nach) das 
Juſtizminiſterium. Große Schwierigkeiten ſcheint die Beſetzung 
des Kultusminiſteriums zu bereiten. Ein Miniſter für Böhmen 
wird nicht ernannt. —- Die Sozialdemokraten forderten geftern 
in Wien drohend die ſofortige Genehmigung der Wahlreform. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, hätten die Aerzte erklärt, 
General Gurko ſei unrettbar verloren. Dem Zar wird einige 
Male täglich über das Befinden Gurkos telegraphiſch berichtet. 
In Warſchau darf niemand von der Krankheit Gurkos ſprechen. 
Auch ſeine Gemahlin iſt infolge eines Krebsleidens ſchwer krank. 

Nachrichten aus Melilla fehlen, 
die Ueberfahrt unmöglich machte. 

Nach einem über London aus Rio de Janeiro ein⸗ 
gegangenen Telegramm haben Soldaten Peixotos in der Mei⸗ 
nung, Matroſen Mellos vor ſich zu haben, eine Pulvermine in 
die Luft geſprengt, wodurch zwei höhere Offiziere Peiroros und 


da der hohe Seegang 


27 Matroſen getödtet und außerdem fünf Matroſen verwundet 


worden find. (Siehe unter Ausland.) Den ſüdamerikaniſchen 
Handelsgeſchwadern iſt es während der Dauer der Beſchießung 


Rio de Janeiros verboten worden, im dortigen Hafen zu ankern 
und zu landen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. November 1893. 

— Der Kaiſer empfing heute Mittag den Prinzen Friedrich 

von Hohenzollern, der ſich als kommandirender General des III. 
Armeekorps meldete. Heute Abend reiſt der Kalſer einer Ein⸗ 
ladung des Königs von Württemberg zur Jagd folgend nach 
Schloß Babenhauſen bei Tübingen. Am 10. d. Mts. trifft der 
Kaiſer bei dem Miniſter des königlichen Hauſes von Wedel zur 
Jagd in Piesdorf ein. Die Rückkehr nach Potsdam erfolgt am 
Sonnabend. Am Sonntag dürfte dann in Gegenwart des Kai⸗ 
ſers die Vereidigung der neu eingetretenen Rekruten der Berliner 
Garniſon erfolgen. 
— Die Kaiſerin Friedrich begab ſich am Sonntag mit der 
Peinzeſſin . von Schleswig⸗Holſtein nach der Friedens⸗ 


| 
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| 
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kirche in Potsdam um, im Mauſoleum dort eine ſtille Andacht 
zu verrichten und am Sarge Kaiſer Friedris III. einen pracht⸗ 
vollen Lorbeerkranz niederzulegen. Darauf begaben ſich beide 


Kaiſer Friedrich⸗Kinderheims beiwohnten. Um 12 Uhr mittags 
traf die Kalſerin Friedrich am Gutshauſe ein, wo ſich eine An⸗ 
zahl geladener Gäſte eingeſtellt hatte. Superintendent Reiſer⸗ 
rath hielt die Weiherede, und der Potsdamer Stadtrath Vor⸗ 
kaſtner übergab das Gebäude der Vorſteherin, Schweſter Hermine. 
Sodann beſichtigte die Kaiſerin alle Räume des ſchmucken 
Hauſes und kehrte ſodann nach Berlin zurück. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
iſt ſeit dem 3. d. Mts. zu Camenz in Schleſien an der In⸗ 
fluenza erkrankt. Das Fieber iſt von mäßiger Höhe. Bulletins 
werden nicht ausgegeben. 

— Der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg⸗Auguſtenburg, der Bruder unſerer Kaiſerin, wird ſich, 
wie der „Niederſchl. Anz.“ mittheilt, mit der Tochter des Fürſten 
Karl zu Carolath⸗Beuthen verloben. Der Herzog ſteht jetzt im 
31. Lebensjahre. Die Prinzeſſin Sibylla von Carolath iſt am 
17. Mai 1867 geboren. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Bei der in den Blättern 
vielſach erwähnten Aufſtellung des Kultusminiſters Dr. Boſſe 
als Kandidaten für die Abgeordnetenwahl im Wahlkreiſe Duis⸗ 
burg⸗Mühlheim⸗Eſſen wird uns zuverläſſig gemeldet, daß der 
Kultusminiſter über dieſe Kandidatur niemals befragt worden 
iſt. Er hätte, auch wenn bei ihm angefragt worden wäre, gar 
nicht zuſtimmend antworten können, da er lebenslängliches Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, alſo für das Abgeordnetenhaus gar nicht 
wählbar if. „Niemand kann Mitglied beider Kammern fein“. 
(Art. 78 der BVerf.-Urk.). 

— Am 8. d. Mts. find es fünfzig Jahre her, daß Theodor 
Mommſen in Kiel zum Dr. juris promovirt ward. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ begleitet die Mittheilung dieſes Datums mit folgenden 
Worten: So ſehr wir öfters gezwungen waren, mit Mommſen, 
dem Politiker, zu polemiſiren, ſo erkennen wir doch freudig an, 
was er der deutſchen Wiſſenſchaft geweſen iſt und noch iſt. Im 
Gegenſatz zu anderen Berliner freifinnigen Profeſſoren⸗Politikern 
hat er über dem politiſchen Treiben niemals ſeine Wiſſenſchaft 
vergeſſen. Soeben erſt tritt eine neue bedeutſame Arbeit von 
ihm ein kompendiöſs „Römiſches Staatsrecht“ (in der bekannten 
Bindingſchen Sammlung), an die Oeffentlichkeit. Bei aller poli⸗ 
tiſchen Gegnerſchaft ſoll darum auch von uns ein aufrichtiger 
re ſeinen Weg nach Rom, wo ber greife Gelehrte weilt, 

nden. 

— An der Südküſte von Langeland iſt eine Leiche ange⸗ 
ſchwemmt worden, die als die des zu Anfang Auguſt bei der 
Exploſion eines Geſchoſſes verunglückten Lieutenants zur See 
Oelsner an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ erkannt worden 
iſt. Der Kaiſer ſoll die Ueberführung nach Kiel durch den Panzer 
„Baden“ angeordnet haben. Der bei der Leiche vorgefundene 
Trauring und ein Schlüſſelbund wurden der in Kiel wohnhaf⸗ 
ten Wittwe zugeſtellt. 

— Nach dem Entwurfe des neuen Tabakſteuergeſetzes, der 
gleichfalls dem Bundesrathe vorliegt, ſoll an Zoll erhoben werden 
für Tabakblätter, unbearbeitete und Stengel, auch Tabakſäuren 
40 Mark pro Doppelzentner, für Cigarren 400, Cigaretten 500, 
anderen fabrizirten Tabak 250 Mark pro Doppelzentner. Der 
Zoll für Rohtabak kann bis zu neun Monaten geſtundet 
werden. An Steuer ſoll erhoben werden für im Inlande her⸗ 
geſtellte Cigarren und Cigaretten 33¼ Prozent, für Rauchtabak 
66 ⅛ Prozent, für Kau⸗ und Schnupftabak 50 Prozent des 
Fakturapreiſes, zu dem die Fabrikate ausſchließlich der Steuer 
von dem Fabrikanten verkauft worden. 

— Der vom vorigen Reichstag unerledigt gelaſſene Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abzahlungsgeſchäfte wird dem Reichstage 
in der Faſſung zugehen, welche er in der mit ſeiner Vorberathung 
beauftragt geweſenen Reichstagskommiſſion erhalten hatte. 

— Das Plenum der Börſen⸗Enquetekommiſſion wird nach 
der „Kreuzztg.“ am Freitag, 10. November zur endgiltigen 
Feſtſtellung des Berichtes an den Reichskanzler hier zuſammen⸗ 
treten. 

— Seitens des preußiſchen Finanzminiſteriums iſt ange⸗ 
ordnet worden, daß die Erlaubniß zur Herſtellung von Par⸗ 
fümerien und dergleichen aus ſteuerfreiem Branntwein von jetzt 
ab ſämmtlichen betheiligten Gewerbetreibenden gegenüber an die 
Bedingung geknüpft werde, daß der Fabrikant ſeine Erzeugniſſe 
nur in Flaſchen bis zu einer beſtimmten Größe (etwa bis / 
Liter) und von angemeſſener Ausſtattung, ſowie nur mit den 
Flaſchen — alſo nicht vom Faſſe oder Standgefäße und nicht 
unter Einfüllung der Gefäße der Abnehmer — zum Verkaufe 
bringt, daß dagegen ein Vertrieb in größeren Flaſchen oder 
ſonſtigen Gefäßen nur mit beſonderer Erlaubniß der Direktiv⸗ 
behörde und unter beſonderen, von dieſen zu treffenden Sicherungs⸗ 
maßregeln ſtattfinden darf. Veranlaßt iſt dieſe Verfügung durch 
die ſeit längerer Zeit und neueſtens in verſtärktem Maße ge⸗ 
machte Beobachtung, daß Branntwein, der nur mit verhältniß⸗ 
mäßig geringer Menge billiger und die Genießbarkeit wenig be⸗ 
einträchtigender Zuſatzſtoffe vermiſcht, für den aber, als zu Par⸗ 
fümerie⸗ und ähnlichen Zwecken beſtimmt, die Steuerfreiheit ge⸗ 
währt worden iſt, in bedeutenden Einzelpoſten und zu Preiſen, 
die unter denen des gewöhnlichen verſteuerten Rohbranntweins 
liegen, faßweiſe oder in ſonſtigen größeren Umſchließungen ver⸗ 
kauft wird. Mit ſolchem, zur Herſtellung von Llqueuren häufig 
gut geeigneten Branntwein wird durch ſeine Verwendung zu 
Genußzwecken ſehr umfaſſende Defraudation begangen und ſo 
das fiskaliſche Intereſſe gefährdet. 

— Wie dem „Reichsboten“ mitgetheilt wird, iſt die Wahl 
Stöckers vollſtändig geſichert. In einer am 3. d. Mts. ſtattge⸗ 
fundenen konſervativen Wahlmänner⸗Verſammlung aus beiden 
Kreiſen iſt mit großer Majorität beſchloſſen, in erſter Linie 
Stöcker zu wählen, im zweiten Wahlgange Liebermann. Alle 
anderen konſervativen Nebenkandidaturen wurden zurückgezogen. 

— Wie der ſächſiſche Reichstagsabgeordnete Gräfe in einer 
antiſemitiſchen Verſammlung in Bautzen mittheilte, wollen die 
antiſemitiſchen Reformer in der nächſten Reichstagsſeſſion „in 
nachdrücklicher Weiſe für eine progreſſive Reichseinkommenſteuer 
eintreten“ und geſchloſſen ſowohl gegen die Tabak: und Brannt⸗ 
weinſteuer, wie gegen die Handelsverträge ſtimmen. 

— Im Wahlkreiſe Schmalkalden-Eſchwege findet, nach 
einer Meldung des „B. T.“, vorausſichtlich Stichwahl zwiſchen 
Leuß, Antifemit, und Stengel, Freifinn, ſtatt. Den Ausſchlag 
geben die Nationalliberalen. 
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— Im Gefängniß zu Hanover hat ſich der in dem Spiel 
prozeß zu vier Jahren Gefängniß verurtheilte Rittmeiſter a. 
von _Meyerint erhängt. 


Ausland. 7 
Budapeſt, 6. November. Der Kaiſer Franz Si Hi 
den Fürſtprimas Vaszary, den Kardinal Schlauch und den 


niſter Hieronymi in Privataudienz. Der „Magyar Uſag“ meldet 


aus verläßlichſter Quelle, der Geſetzentwurf über bie O sten 
ſche Zivilehe werde wahrſcheinlich am Dienſtag den Abgeordne 
vorgelegt werden. 


Budapeſt, 6. November. Ueber den Gefunbeitsgufln) er | 


Untereihtänititftere Czaky zirkultiren ungünſtige Gerüchle, 
will wiſſen, daß ſeine baldige Demiſſion bevorſtehe. 

Rom, 6. November. Die Blätter konſtatiren, daß, 
der Staatsſchatz für die vollſtändige Zahlung der am 1. ng 
1894 fälligen zahlbaren Staatspapiere und Renten Borten 
traf und im Inlande die Zahlung der am 1. Januar 
fälligen Zinscoupons der fünfprozentigen Rente vom 10. 
vember ab feſtſetzte, die Emiſſionsinſtitute dem 
der ein Recht hatte, 103 Milltonen im Voraus zu entne 
keinen Vorſchuß zu leiſten brauchten. Außerdem wurde 
Umlauf der Schatzſcheine, der 300 Millionen betrage 
für das Inland auf 197, für das Ausland auf 40 M 
reduzirt. 

Paris, 6. November. 
wird das ganze Miniſterium beiwohnen. 
Dupuy ſowie Miniſter Peytral werden Gedächmißreden ge 

Marſeille, 6. November. Der hier ausgebrochene zu 


Den Leichenfeierlichkeiten für gan 


wayſtreik verurſachte geſtern Nachmittag große Ruheſt bang 1 


Mehrere Perſonen wurden verwundet. Zahlreiche we 
erfolgten. 

London, 5. November. Nach der neueſten Lesart w 0 
vermeintliche Bombenattentat in Weſtminſter dahin su „ 
daß ein angeſehener Bürger ſich einer Bombe entledigen eh 
welche er ſeit vielen Jahren beſaß, einſt auf dem Schl lach ie 
gefunden und nun an der Brücke niedergelegt hatte. Die l 
ſtimmen dieſer Lesart zu. 

Portsmouth, 6. November. 
Nachricht, daß bei der Explofion einer Pulvermühle in u 
Janeiro drei Offiziere und ein Matroſe der eng ech ae 
ſchiffe „Sireus“ und „Racer“ getödtet und fünf Matrosen u, ir 
letzt wurden. Dieſelben holten an der Küſte Sand. Die bia 
niſche Behörde hielt ſie für Rebellen und ſprengte die , 
Nähe befindliche Pulvermühle in die Luft. „ah 

Petersburg, 6. November. Der Komponiſt za 
ift heute Nacht geftorben. (Peter Tſchaikowsky war in fla 
(Ural) am 25. April 1840 geboren, war von 1865— for; 
feſſor am Konſervatorium in Moskau. Als Komponiſt he 
ragender Vertreter der neu⸗xealiſtiſchen Schule). 


Trovinzialnachrichten. 
U Culmſee, 5. November. 
Saale des Herrn P. Haberer geſtern ſtattgehabten Sitzung des 5 
vereins für Culmſee und Umgegend wurde zuerſt in Stelle de 15 
Berlin zum Turnlehrerkurſus einberufenen Herrn Müller-Lubiantet ge „ 
Lehrer Labs⸗Oſtaszewo durch Zuruf zum proviſoriſchen Schriftfühten 
wählt. Hierauf ſprach Herr Lehrer Gerndt⸗Culmſee über das Hege 
„Der Mesmerismus mit theilweiſer Verbindung der Pſychologie“, 
Vortragende verſtand es, die Aufmerkſamkeit und das Inter 


treffenden Beiſpielen gewürzte Ausführung, die über eine Stunden, ib dn 5 
zu gewinnen. Der Vorſitzende Herr Gall dankte zum Schl nen 1. 
Referenten im Namen der Verſammlung für den ſehr gediegene — 
intereſſanten Vortrag. Die nächſte Sitzung findet im Monat 3 enden 
nächſten Jahres ftatt. Der Termin der Tagung wird vom Bob wird 
den Mitgliedern rechtzeitig zur Kenntniß gebracht. Den Bente abs 
Herr Tietz⸗Segertsdorf halten über „Die verſchiedenen polfalge he er "ie 
tionen inbezug auf die Schule“. — Unter den Kindern find pereil 
Maſern und der Keuchhuſten ſtark aufgetreten und haben dieſelbe 
viele Opfer gefordert. die 1 
Culm, 5. November. (Auf dem geſtrigen Kreistag) wurde aus Ju 
willigung einer Unterſtützung für das weſtpreußiſche Diakon feng t an, 
Danzig abgelehnt, da ein Intereſſe des Kreiſes an dem Haufe n. fe ( füt 
erkannt wird. Alsdann wurde der Ausgabeetat der Kreisſpartei gar 
das Jahr 1894 auf 4230 Mk. feſtgeſetzt. Als Kurator der ern 
kaſſe wurde Herr Hirſchderg wiedergewählt und an Stelle ein 10 
Knorr, der Kurator der Stadtſparkaſſe iſt, Herr Rathsherr E, nere 
wählt. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die Herren 15 7 
Wrotzlawken und Raabe⸗Linowitz, deren Wahlperiode Ende diele, 15 
auf ſechs Jahre wiedergewählt. Zuletzt wurden zwe 31895 0 
vinzial⸗Landtagsabgeordnete für die Wahlperiode 1894 bis 


wählt und zwar die Herren Landrath Hoene und Guts tsbeſitzet 
Raczyniewo. ber 0 oe 
Culmer Stadtniederung, 5. November. (Rache). In 0 0 en 


Weiſe öfters Rache geübt wird, davon weiß der Befiger T 
Lied zu ſingen. Ein Stutfohlen, eine der beſten Milchkühe u m 
Jährling wurden ihm auf der Weide in niederträchtiger Weiſe end oſſel, 

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. November. (Mol kereig 
ſchaft). Zu der Sonnabend in Schöneich abgehaltenen Säit, 
Beſptechung über die Gründung einer Molkereſgenoſſenſchaft! 6 m 
hatten ſich eine größere Anzahl von Herren eingefunden. 6% of 
190 Kühe gezeichnet. Ihren Beitritt zu einer zu bildenden fee 5 
{haft erklärten 9 Herren aus Schöneich, Roßgarten und Schön 
den Vorarbeiten wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Se 
Knels, Unrau, Goertz und Bartel, gewählt. Da die Zahl der gez 
Kühe durch weitere Zeichnungen dis auf 250 ſteigen wird, 1 
Molkerei gleich für eine größere Produktion eingerichtet werde 10 
Baulichkeiten mit Landankauf und Einrichtung ſind auf etwa Fa 
veranſchlagt. Es ſoll auch durch chemiſche Unterfuhungen,. get 
werden, ob die hieſige Milch zur Fabrikation von Schweizerka al,. Bee 
ift. Herr Molkereiinſtruktor Diethelm aus Bromberg fol erſucht + 4 
in der im Dezember in Schöneich ftattfindenden Sitzung des la 5 
ſchaftlichen Vereins über das Molkereiweſen, beſonders über 
reitung des Schweizerkäſes näheren Aufſchiuß zu geben. 
Unternehmer haben ſich ſchon bereit gezeigt, die Molkerei in ® 5. N. 
nehmen. 

Schwetz, 6. November. (Verſchwunden. Leiche). Seit de alle 
ift ein hieſiger Bureaugehilfe verſchwunden; vermuthl lich if, gel 
ein Unglück zugeftoßen. — Geſtern Abend wurde bei Ehrenthal d 
eines jungen Mannes aus der Weichſel gezogen. Ritter gien, 

Lautenburg, 6. November. (Parzellirung). Das dem dr alli 10 
beſitzer v. Rozycki⸗Wlewsk gehörige über 1000 Morgen große Gu „Mol 
Kreis Löbau, iſt zum Zwecko der Parzellirung dem Kaufmann gi 
überlaſſen. 1 um): fer 

Marienwerder, 6. November. (50jähriges Maurer jut daa, 
Ehrenmeiſter der biefigen Loge zur goldenen Harf An Herr B em 
Richard Schweitzer, beging geftern fein 50 lähriges Maureriu 1 di 
den Feſtlichkeiten, welche aus dieſem Anlaß ſtattfanden, ch De epu 
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uta sion! 


Danzig, Dirſchau, Graudenz, Marienburg und Thorn dur 14 
emelbe 
Wie bereitd h Rö 


1 9 8 Ric d Röpel +). 
anzig, 6. November. ichar 
iſt der nor Hiſtoriker, Geh. Regierungsrath Profeſſor Ride 60 


in Breslau, dort in dem hohen Alter von 8 Jahren an Adels 9 1 bel | 


tage entſchlafen. Röpell war am 4. November 1808 in Dan x 
hatte hier feine Gymnaſialbildung erhalten und — . — 5 werhäl 4 
Ferne ſeiner Vaterſtadt ſtets treue Anhänglichkeit. ie gebt vd 
mäßig großen Anzahl hiefiger Freunde ſtand er umau Wehe fe 

durch feine warme Empfänglichkeit und große geiſtige 


tigt 
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Der Miniſterpel üben 1 
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Die Seebehörde erhielt 15 
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} jun Verkehr. Als er vor zwei Jahren ſein 50 jähriges Profeſſor⸗ 

? N in M beging, nahmen die ſtädtiſchen Behörden gern Veranlaſſung, 
fene einer Adreſſe zu beglückwünſchen und ſich an einer zu Ehren 

5 hatte amens errichteten Stiftung zu betheiligen. Der Verſtorbene 

in 1 alle und Berlin Geſchichte Hudirt, dann kurze Zeit als Docent 

ber 10 engewirkt und war 1841 einem Rufe als Profeſſor an die Uni⸗ 

t Breslau gefolgt. 


. er ft Soldaten unferer Garniſon ein ſogenanntes „Soldatenheim“ in 
# ber füberen Flora eingerichtet worden, das von dem Garniſonküſter 
1 in de tet wird. Zum angenehmen Aufenthalte dienen mehrere Zimmer, 
5 nen Billard, Schachſpiele und Zeitſchriften Unterhaltung gewähren. 
N mon onderes Zimmer dient zum Briefſchreiben, wozu Schreibmaterial 
af ft geliefert wird. Getränke und Speiſen werden in guter Be⸗ 
1 derben beit zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt. In dem großen Saale 
auch 5 ſehr oft Vorträge und Unterhaltungsabende abgehalten, an denen 
der he e Familien der Unteroffiziere theilnehmen. Im Sommer bietet 
Faliſtachbarte Garten einen verlockenden Aufenthalt. Das ganze 
feht iſſement, das unter der Aufſicht des Herrn Diviſionspfarrers Peters 
Auße gewährt den Soldaten in ihren Freiſtunden einen ſehr behaglichen 
| Hit alt und wird von ihnen fehr gerne aufgeſucht, was für das 
e Leben der Truppen nur von Nutzen fein kann. 
UM dnigsberg, 6. November. (Cholera). In Oſtpreußen find folgende 
5 erafälle zu verzeichnen: In Lappienen iſt der Fährmann Schröder 
Bett In Andreisken find 3 Perſonen erkrankt, von denen eine 
hen geitorben iſt. In Nemonien und Gilge find 2 Perſonen er: 


A 
je Königsberg. 6. November. (Unglücksfall). Der „Allgemeinen 8tg.“ 
de iſt am Sonnabend ein mit Ziegeln beladener Kahn bei dem 
M benden Südweſtſturme durch herangetriebene Holzflöſſe im Pregel 
Kind inken gebracht worden. Der Eigenthümer, deſſen Frau und zehn 
et fanden hierbei den Tod in den Wellen. 5 f 
DT Onigsberg, 6. November. (Daß ein Elch lebend gefangen wird), diefer 
(OR — agd⸗Annalen gewiß einzig daſtehende Fall, ereignete ſich am letzten 
darf bend in unſerer Seevorſtadt Cranz. Das Thier rannte durch das 
8 Ira „wurde von Arbeitern verfolgt, ſtrauchelte beim Ueberſpringen eines 
x Beodtiauneg vis-A-vis dem Oſtſeehotel und gelangte fo in die Macht feiner 
1 ger, Der Elch wurde dem N Herrn v. Batocki über⸗ 
Rohe ver ihn nach Bledau hat ſchaffen laffen. Dort foll ſich das Thier 
und munter befinden. 
drei ulitz, 6. November. (Verleihung einer Fahne). Dem Landwehr⸗ 
werte zu Schulitz iſt vom Kaiſer die Erlaubniß zur Führung einer Fahne 
woe worden. Die Fahne iſt bereits dort angekommen und wird in 
ſter Zeit feierlich eingeweiht werden. 
0 nowrazlaw, 5. November. (Fernſprech⸗Einrichtung). Die Angelegen⸗ 
wehr treffend Herſtellung einer Stadtfernſprech⸗Einrichtung hat ſich nun⸗ 
befip der Verwirklichung genähert. Infolge einer von dem Fabrik 
Stan und Stadtverordneten vorſteher Herrn Julius Levy bei dem Herrn 
ger letretär des Reichspoſtamts angebrachten Geſuchs auf Herſtellung 
rec Fernſprech⸗Einrichtung in Inowrazlaw und Anſchluß an die Fern⸗ 
M berbindungs » Anlage von Berlin und Königsberg i. Pr. hat die 
A: Oberpoſtdirektion in Bromberg zunächſt Erhebungen über die 
10 der Anmeldungen für den Anſchluß an eine Stadtfernſprechanlage 
elbft angeordnet. 
Mehr chubin, 5. November. (Amtliches Wahlreſultat). Nach den nun⸗ 
Rah veröffentlichten Wahlmännerliſten der drei Landrathsämter des 
Sch kreiſes Schubin⸗Inowrazlaw⸗Strelno haben gewählt: der Kreis 
ubin 166 Wagdlmänner und zwar 110 deutſch, 56 polniſch, der Kreis 
\ u dla 223 Wahlmänner und zwar 132 deutſch, 91 polniſch, der 
Strelno endlich 113 Wahlmänner, davon 43 deutſch, 70 polniſch. 
N ‚den drei Kreiſen find alſo 502 Wahlmänner gewählt; davon 312 
zac und 190 polniſch. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß am 
vember in Ladiſchin die deutſchen Kandidaten gewahlt werden. 
m akel, 5. November. (Erſchoſſen). Neulich ſchickte der Beſitzer M. 
| Baumbeide einen 15jährigen Burſchen nach Lindenburg, um von 
| N dortigen Beſiger W. die dieſem geliehene Sagdflinte zu holen. Frau 
MR übergab die Flinte, ohne zu ahnen, daß dieſe geladen war. In 
inpndeide begegnete dem Boten der 4jährige Knabe Johann Kalas, 


— — 


in un dem Jungen Angſt zu machen, legte er das Gewehr auf ihn 
m di n demſelben Augenblicke krachte auch der Schuß und Kalas fiel, 
ie € Bruft getroffen, nieder. In wenigen Augenblicken war das Kind 
unden ce. er unglückliche Thäter iſt dem hieſigen Gericht eingeliefert 


Sd cneidemühl, 6. November. (Vom Unglücksbrunnen) iſt nach der 
neidem. Ztg.“ auch heute noch nichts Erfreuliches zu berichten, zwar 
Ener N die Arbeiten von dem Brunnenbaumeiſter Beyer mit derfelben 
die fortgeſetzt, ohne indeß ein beſonderes günſtiges Reſultat im 
in ge zu haben. Das Stadtverordnetenkollegium wird ſich wahrſcheinlich 
al ner nächſten Verſammlung für die definitive Stopfung der Quelle 
dein. Das ungeheure Auswerfen von Sandmaſſen hat ſchon wieder 
be Senkungen im Gefolge gehabt; das zum Theil abgetragene 
Dur erfeld'ſche Haus ſcheint dem Zuſammenſturz nahe. — „Wolffs 
eine au“ wird noch gemeldet, daß am Sonntag Abend in der Tiefe 
Die ch auf der Oberfläche wahrnehmbare Erdrutſchung ſtattfand. 
Auna ere wurden hochgedrückt, und der Ausfluß hörte momentan auf. 
if noclich kam aus der Ausbruchsſtelle Schlammwaſſer. Das tiefe Rohr 
fach verſtopft. Brunnenmeiſter Beyer wird verſuchen, die Waſſer⸗ 
lawien mit weiteren Rohren abzufangen; die Beſchaffung der Rohre iſt 
beſor rig. Beyer iſt heute Morgen weggefahren, um größere Rohre zu 
An den Häufern zeigen ſich neue Riſſe. 
Lokalnachrichten. 

. Thorn, 7. November 1893. 
luden Guß und Bettag). Ein Erlaß des evangeliſchen Ober: 
dle tier be zu Berlin vom 26. Juli cr. befagt: In Erwägung, daß 
liche gehenden Bewegungen der Gegenwart auf ſozialem Gebiet die 
un Jule die bürgerliche Geſellſchaft bedrohen, ſoll das evangeliſche Volk 
fur tag den 23. November aufgerufen werden, dem beabſichtigten 
Ayyy N von Altar und Thron in Glaubensmacht entgegenzutreten und 
Nele me Lebenskräfte des Evangeliums ſo wie die theuren Güter der 
Lubie ation zu Schutz und Trutz hochzuhalten. Ferner ſollen an dieſem 
Mer ge Gebete geſcheden betreffend Verſöhnung der einzelnen Stände 
beſtörander, damit an Stelle der gegenſeitigen traurigen Entfremdung 

Morte innere Friede unſer Volk wieder beglücke. 
Ion eine Stnennung zu Oberaffiftenten). Am 1. Dezember 
Petden, brößere Anzahl von Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Aſſiſtenten ernannt 
18 [ie Ernennung erſtreckt ſich auf diejenigen Aſſiſtenten, welche 
l, Up Februar 1884 das Aſſiſtentenexamen abgelegt haben und am 
1889 etatsmäßig angeſtellt worden find. N 
Be euerung der Weihbnabtöremunerationen). Die 
FDA, die Weihnachtsremunerationen eines Beamten ein Dienſt⸗ 
dundſagen, bilden und deshalb bei der Gemeindebeſteuerung nach den 
5 ben des Geſetzes vom 11. Juli 1822, betreffend die Heranziehung 
ei atsdiener zu den Gemeindelaſten, alſo nur mit der Hälfte zur 
ran lung zu kommen haben, hat der Bezirksausſchuß zu Berlin in 
betonen ugſt entſchiedenen Streitfalle bejaht. Die Weihnachtsremune⸗ 
ja Order, Waren dem betreffenden Beamten nur mit Rüdfibt auf feine 
N aft geleſnntliche Stellung und als Anerkennung der in dieſer Eigen⸗ 
alu teten dienſtlichen Thätigkeit bewilligt worden. Der Bezirks⸗ 
van at die Weihnachtsremunerationen als „zufällige Emolumente“ 
N firen u die 5 gemäß § 5 des genannten Geſetzes gleich 

, — en beſteuert werden. 

Fee (Stört Eure Kinder nicht im Schlafe!) Von ärztlicher 
ö milder fol folgender beherzigenswerther Rath ertheilt: Auch größere 
ect werden nicht aus dem Schlafe, welcher doch immer erquickt, ge⸗ 
Muftenn . Es kann leicht paſſiren, daß durch das Wecken ein wahrer 
Zittern und Krämpfen bei ſonſt geſunden Kindern her⸗ 
nd anhaltende Verſtimmung erzeugt werden. Ein Säug⸗ 
er tand, welches Hunger hat, erwacht von ſelbſt und das 
am deutlich vom Geſicht ablesbare Verlangen nach Nahrung zeigt 
ten an, während ein ſchlafendes geſundes Kind in der 
unger hat. Es würde eine übertriebene Fürſorge fein, 
Önnte 5 deshalb zu wecken, weil man vielleicht der Meinung 
Erſcre gen alben hatten nicht genügende Nahrung genommen. 
— — Kin bei Kindern käme das Erwecken dem Erſchrecken 
wer, Mbe nicht förderlich und muß daher vermieden werden. 
beer, die Bäume „geln für den November:) Blüh'n im No⸗ 
Gaber⸗Gewitter aufs neu', dann dauert der Winter bis in den Mai. 
anſe um Ma hat die Kraft, daß es viel Getreide ſchafft. Wenn 
Pfützen 9 auf dem Eiſe ſteh'n, müſſen ſie um Weihnachten 
n. Bringt November Morgenroth, der Ausſaat gar 


Al 
nahe 


für die enſtein, 5. November. (Soldatenheim). Seit dem 15. Oktober ift | 


viel Regen droht. St. Martin (11. November) liebt ein Feuerchen im 
Kamin. Iſt's Bruſtbein an der gebratenen Martinsgans braun, wirſt 
du balde Schneefall ſchau'n; iſt es aber weiß und fein, tritt bald trockene 
Kälte ein. Im November viel Naß, auf den Wieſen viel Gras. Fällt 
zeitig im November das Laub zur Erden, ſoll ein feiner Sommer werden. 
Schaut St. Andreas (30. November) hell und klar, ſchenkt er dem Bauer 
ein gutes Jahr. 1 

— (Sinfoniekonzert). Wie bereits mitgetheilt, wird auch die 
Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 unter Leitung ihres Diri⸗ 


. genten Herrn Schallinatus eine Reihe von Sinfoniekonzerten im Artus⸗ 


hof geben. 


| 
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Am Donnerſtag den 9. cr. findet nun das erſte dieſer Konzerte 
ſtatt und weiſt das abwechſelungsreiche Programm außer der G-moll- 
Sinfonie von Mozart das Beethoven'ſche Violinkonzert in Ddur auf, 
daß Herr Schallinatus als Solo zum Vortrag bringen wird. Wir 
wünſchen der ſtrebſamen Kapelle guten Beſuch und beſten Erfolg. 

— (Schauturnen). Die Jugendabtheilung des Turnvereins ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonnabend Abend 8 Uhr in der Turnhalle im 
Mittelſchulgebäude unter Leitung des Herrn Schütz ein Schauturnen. 
Die Uebungen der Jugendabtheilung, die während des Sommers fleißig 
geturnt und demzufolge weſentliche Fortſchriite gemacht hat, werden 
dadurch an Intereſſe gewinnen, als einzelne Kommandos durch Horn⸗ 
ſignale erfolgen. Zur Deckung der Unkoſten, als Muſik ꝛc., wird ein 
Eintrittsgeld von 25 Pf. erhoben. Nach dem Schauturnen finden im 
Lokale von Nicolai humoriſtiſche Aufführungen ſtatt, wozu alle Freunde 
der Jugendabtheilung eingeladen ſind. 

— (Durchgebrannt). Der Polizeimeiſter in Lipno hat der 
Berliner Kriminalpolizei telegraphiſch mitgetheilt, daß der frühere Poſtillon 
Solfinsky, 32 Jahre alt und blond, nach Unterſchlagung eines Geld⸗ 
briefes mit 3792 Rubeln flüchtig geworden iſt und ſich in Gemeinſchaft 
einer Frauensperſon von Thorn nach Berlin begeben hat. 

— (Feuer). Geſtern Abend brach auf dem dem Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Roggatz gehörigen Grundſtücke auf der Culmer Vorſtadt Feuer 
aus, das den Dachſtuhl theilweiſe zerſtörte. Den Bemühungen der ſchnell 
mit der Spritze der Culmer Vorſtadt herbeigeeilten Mannſchaften gelang 
es nach kurzer Zeit, des Feuers Herr zu werden, ſodaß von einer Allar⸗ 
mirung der Feuerwehr abgeſehen werden konnte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,90 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 

(60) Podgorz, 7. November. (Konferenz. Pfarrſtelle. Schulſtelle). 
Geſtern Nachmittag tagte in der evangeliſchen Schule eine Bezirkslehrer⸗ 
konferenz unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Richter. Zum 
erſtenmale nahmen auch die Lehrer der diesſeitigen Niederung daran 
theil, die bis dahin einen beſonderen Konferenzbezirk unter ihrem Lokal⸗ 
ſchulinſpektor Herrn Prediger Endemann gebildet hatten, aber auf deſſen 
Geſuch dem hieſigen zugetheilt worden ſind. Außer ſämmtlichen Lehrern 
nahm auch Herr Prediger Endemann an der Konferenz theil. Haupt⸗ 
lehrer Noeske ſkizzirte durch ſein Referat die Behandlung des 4. Gebotes 
auf der Oberſtufe und Lehrer Krauſe referirte über das Thema: „Der 
erziehliche Werth der disziplinariſchen Anordnungen“. Die nächſte Kon⸗ 
ferenz findet am 4. Dezember in der evangeliſchen Schule hierſelbſt ſtatt, 
in der der Vorſitzende ſelbſt über „Wiederholungen in der Schule“ ſprechen 
wird. — Um die hieſige Pfarrſtelle haben ſich 10 Prediger und Predigt⸗ 
amtskandidaten beworben. — Die kleinſte Schulſtelle in unſerm Kreiſe 
ift die neugegründete auf Korpeniec. Die Schülerzahl beſteht aus 15 
Köpfen. Der neue Lehrer wurde von den Bewohnern der Kämpe aufs 
freundlichſte empfangen. Von Innen und von Außen war das Schul⸗ 
haus mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt. 

ö Literariſches. 1 

Unter den vielen Kalendern, die alljährlich erſcheinen, hebt ſich der 
beliebte Glücksbote für Stadt und Land für 1894 mit 
Chromobild und Wandkalender, Preis 50 Pf. Leipzig, Verlag von 
Guſtav Weigel, durch feine gediegene Ausſtattung wiederum vortheilhaft 
ab. Mit Intereſſe haben wir ihn durchblättert und gefunden, daß er es 
wohl verdient, wegen ſeines intereſſanten Inhaltes und ſeiner Reich⸗ 
haltigkeit in jeder Familie aufgenommen zu werden, zumal ſein Preis 
ein äußerſt mäßiger. 

Mannigfaltiges. 

(Cholera). Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende vom 3. bis 6. November gemeldete Cholerafälle bekannt. 
Im Kreiſe Niederung, Oſtpreußen, wurden in Andreiſchken drei 
Erkrankungen mit einem Sterbefalle; in Endreiſchken eine Er⸗ 
krankung feſtgeſtellt. Aus dem Kreiſe Labiau werden zwei tödtlich 
verlaufene Fälle aus Orten am Kuriſchen Haff gemeldet. In 
Stettin, Gartz a. O., Grabow, Gallnow und Stepenitz, Kreis 
Kamin, je eine Eckrankung; in Pölitz, Kreis Randow, ein 
tödtlich verlaufener Krankheitsfall, in Warſow, deſſelben Kreiſes 
zwei Erkrankungen, in Wollin drei. Für Havelberg wurden ſeit 
der Mittheilung vom 30. Oktober drei Erkrankungen und drei 
Sterbefälle, die jedoch ſämmtlich aus früheren Tagen herrühren, 
angezeigt. In Potsdam eine Erkrankung mit tödtlichem Ausgang 
(nachträglich gemeldet). ; 

(Ein einhändiger Oberſt.) Das 45. Infanterie: 
Regiment in Laon befehligt Oberſt Pau, aus Nancy gebürtig, 
der erſt 44 Jahre alt iſt und die rechte Hand nicht mehr be: 
ſitzt. Im Jahre 1869 aus der Kriegsſchule von Saint⸗Cyr her⸗ 
vorgegangen, verlor er im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege das rechte 
Handgelenk. Seitdem bedient er ſich der Linken mit Meiſter⸗ 
ſchaft und iſt ein vorzüglicher Reiter geworden. 


Naeueſte Nachrichten. 
Wahltelegramme. 

Culmſee, 7. November, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Meiſter⸗Sängerau wurde im erſten Wahlgange mit 
320 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt. von 
Czarlinski⸗Bruchnowko erhielt 167, Rübner⸗Schmolln 137 
Stimmen. (Bei der vorigen Landtagswahl wurden für Meiſter 
321, Koſſowski (Pole) 157 und Worzewski 108 Stimmen ab: 
gegeben.) 8 
Culmſee, 7. November, 5 Uhr 15 Min. Nachm. 
Der zweite Wahlgang ergab Stichwahl zwiſchen Sieg⸗ 
Naczyniewo und v. Czarlinski, die noch nicht beendet 
iſt. Vorausſichtlich wird Sieg gewählt. 

Löbau, 7. November. Der bisherige Abgeordnete Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Leon v. Czarlinski⸗Zakrzewko (Pole) wurde mit einer 
Mehrheit von einigen 50 Stimmen wiedergewählt. 

Freyſtadt, 7. November. Wahlkreis Graudenz Roſenberg. 
Im erſten Wahlgange erhielten: Rittergutsbeſitzer von Werns⸗ 
dorff⸗Gr. Peterkau (konſ.) 237 Stimmen, Hofbeſitzer Dau:Hohen: 
ſtein (freifinnig) 134, v. Rozycki (Pole) 22 Simmen. 5 Stimmen 
zerſplitterten. Demnach war v. Wernsdorff mit 37 Stimmen über 
die abſolute Mehrheit gewählt. Im zweiten Wahlgange fielen auf 
Landrath Conrad⸗Graudenz (konſ.) 242 Stimmen, Stadtrath 
Mertins (nationallib.) 136, v. Fragſtein (Pole) 16 Stimmen. 
Eine Stimme zerſplitterte. Demnach Landrath Conrad mit 45 
Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt. Im Jahre 1888 
fielen auf die konſervativen Kandidaten 213, auf den freiſinnigen 
167 und auf den der Polen 14 Stimmen. 


Marienwerder, 7. November. Die Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe, Baron v. Buddenbrock⸗Klein⸗Ottlau (konſ.) und 
Hofbeſitzer Witt⸗Klein⸗Nebrau (konſ.) wurden mit großer Mehr⸗ 
heit gewählt. Die beiden polniſchen Kandidaten erhielten einige 


90 Stimmen. 
Pr. Stargard, 7. November. Wahlkreis Pr. Stargard⸗ 
Dirſchau⸗Berent. Die bisherigen Abgeordneten Staatsminiſter 


a. D. Hobrecht (nationallib.) und Geh. Regierungsrath Engler⸗ 
Berent (freikonſ.) wurden mit ſchwacher Mehrheit wiedergewählt; 
denn ſie erhielten je 233 Stimmen, während für die Kandidaten 
der Polen v. Tokarski und v. Jaworski⸗Lippinek je 226 Stimmen 
abgegeben wurden. 1888 erhielten Hobrecht 256, Engler 257 
und die polniſchen Kandidaten 210 bezw. 209 Stimmen. 

Elbing, 7. November. Die konſervativen Kandidaten, 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten und Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗ 
Plauth, wurden mit über 300 Stimmen gewählt; die liberalen 
Kandidaten Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz und Stadtrath 
Wernick erhielten einige Stimmen über 180. 

Konitz, 7. November. Wahlkreis Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau. 
Im erſten Wahlgange wurde Landgerichtspräſident Beleites⸗Konitz 
(nationallib.) mit 269 Stimmen gewählt gegen v. Wolszlegier 
(Pole), der 245 Stimmen erhielt. Im zweiten Wahlgang fiegte 
Rittergutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig (konſ.) mit 266 Stimmen 
über den Zentrumskandidaten Gutsbefiger Rutz⸗Borkenfelde, der 
241 Stimmen erhielt. f 

Jaſtrow, 7. November. Wahlkreis Flatow⸗Dt.⸗Krone. Im 
erſten Wahlgange wurde Landrath Conrad⸗Flatow (konſ.) mit 
320 Stimmen gewählt. Propſt Kacki (Pole) erhielt 126, von 
Moſch⸗Steglitz (Antiſemit) 15 Stimmen. Im zweiten Wahl⸗ 
gange fiegte Oberregierungsrath Gamp⸗Berlin (freikonſ.) mit 
317 Stimmen über den Zentrumskandidaten Prälaten Frieske⸗ 
Zippnow, der 127 Stimmen erhielt. Direktor Dr. Schnutz⸗ 
Hannover (Antiſ.) erhielt im zweiten Wahlgange 16 Stimmen. 

Poſen, 7. November. In der heute ſtattgehabten Land⸗ 
tagswahl wurde in Poſen (Stadt) im zweiten Wahlgange Stadt⸗ 
rath Jaeckel von der freifinnigen Volkspartei gewählt. 


San Sebaſtian, 6. November. Man verſichert, daß bei 
der Kataſtrophe in Santander 600 Perſonen getödtet wurden; 
eine große Anzahl der Leichen ſei bereits rekognoszirt worden. 
Die meiſten Gebäude drohen einzuſtürzen. Die Königin⸗Regentin 
wird wegen der marokkaniſchen Ereigniſſe nicht nach Santander 
gehen. 


Verantwortlich für die Nedattion: Pau 1 Dombroms ki in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


LE IZ. Nov. | 6. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 215— 21410 
Wechſel auf Warſchau kun . 214—30213—75 
Preußiſche 3 %% Konſolss 85—10| 85—10 
Preußiſche 3½ / Konſols. 5585 99—70 | 99—60 
Preußiſche 4 % Konſolnss a 106—40 | 106—30 
Polnische Biandöriefe . 7, 5.12 | Ben 
0 5 e Liquidationspfandbriefe 62—90| 62—70 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe nee 95—90 | 95—70 
Diskonto Kommandit Antheile , . . 166—75 | 166—40 
Oeſterreichiſche Banknoten “en. 0. 1159-55 | 159—80 
en gelber: Nov.⸗Dezb ini. 113950140 
ai 94 JJ 
loko in Newyork. ena. 67— 
an Kine. 2 ERDE 196 
SICOILHRICHDEL SF EEE le ee a usa Teen 
NK I a Pe a By ee 
Mai 94 „IIe DB 
e e ͤ WAT—BUN A050 
April⸗Mat g9424 . [4850 4740 
Spiritus: Um TER: 5 
50er Iofko „ ARE, 53— 53—10 
er less 33—30| 33—40 
Nop.⸗Dezbr . „ 32—10 32—30 
37-80 | 38— 


April. uch Reue 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 6. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 45000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd., 
November — Mk. 


Thorner Marktpreise 
vom Dienſtag den 7. November. 


niedr. lhochtter niedr. Ihöchſter 
reis. Benennung Preis. 
LEA | | 42142 


Benennung 


Weizen . . 100 Kilo 13100 | 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Goaßen Ne 11/50] 12 0 Eßbutter. „ 2001 2140 
Gerſte. „ 1400 14 50 Eier Schock] 280 3 00 
&ufer Er je 14100 | 15 00 Krebſe ae — 4 — — 
troh(Richt⸗) „ 6 — — Aale 1 Kilo] 1/80] 200 
e 700 ——Breſſen „ — 701 — — 
ben 1400 18 fo0 Schleie. „ — 1 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1150| 160 [Hechte . | „ 100] 1:50 
Weizenmehl. „ 6160 13 [80 [Rarauſchen. | „ ——1— — 
Roggenmehl. „ 560 9 40 Barſche . „ 11001 — I— 
rot 2 Kl. —— | — 150 5 % 1150 | — |— 
Rindfleiſch 0 grpfen , 1404—— 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1000 ——Barbinen . — 701 — — 
Bauchfleiſch „ — 80 — 90 |Weißfifhe . „, — 301 — |— 
Kalbfleiih .| „ 90 100 Milch. . . [1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1000 —(— [Petroleum | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 11401 — Spiritus. „ . 1120 
Schmalz . „ 1601 — [-I, (denat.) ] „ ——1— 150 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren ſchwach vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 Di pro Mandel, Blumenkohl 
10-30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 25 Pf. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., 
Peterſilie 40—50 pro Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mdl. Zwiebeln 10 
Pf. pro Pfd., Mohrrüben 3—4 Pf. une Pfd., Wruden 2 Pf. pro Stück, 
Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 
20—30 Pf. pro Stange, Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., Birnen 20 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, 


Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,20 


Mk. pro Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar, Gänſe lebend 3,00 —4,00 Mk., geſchlachtet 5,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 1,90-—2,20 Mk., geſchlachtet 2,50—3,00 Mk. pro Paar, 


Puten 3,50 Mk. pro Stück. 
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empfiehlt zu 
Bunte Oefen PNA Preiſen 
Rogalski, Argenau. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Artushof. | 
Dannerſtag den 9. Uouember 1895: 


I. Sinfonie-Concert 


im Abonnement 11 


gegeben von der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗Regiments Nr. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Am Dienſtag den 14. November 1893 pon vormittags 9 Uhr ab 
ſollen in Schulitz, Rohleder's Hotel, folgende Nutz- und Brennhölzer aus 
den Beläufen: 
I. Kroſſen: 
II. Kabott: 131 


200 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Rm. Kiefern-Kloben, 


20 Rm. Knüppel; 


19 Rm. Knüppel, 9 Rm. 


Reiſer I., 14 Rm. Stubben; als 8 6 6 y ) 
III. Grünſee: 18 Stück Kiefern : Bauholz II.— V., 10 Stangen I.] Fr in junger Jaadhun 4 
300 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 35 Rm. Reiſer II., 7 Rm. Aſpen⸗Kloben, 128 2 „ci | 8 5 1 8 e ER N 1 2 5 amm U. de, sc 
12 Rm. Aſpen⸗Knüppel; En f t „ vertuxe z. Op. „Das goldene Kreuz „e Ignaz Brüll. 
5 ? e BR gut dreſſirt, iſt für einen mäßigen Preis G-moll Sinfonie z i ee ende et r an Mozart. 
IV. Seebruch: 1627 Rm. Kiefern⸗-Kloben öffentlich meiſtbietend zum] zu haben. Zu erfragen: Poſtlagernd | D-dur Concert für Violine⸗ Solo Beethoven. 


Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


A. B. 50, Tauer, Kreis Thorn. 
z Empfehle meine diesjährigen 


Pedlen Kanarienvögel, 


Neu! Intermezzo Erik Mever⸗Helnuund 


nne ene eee e ww 


— Anfang 8 Uhr. . 


nd’ 
u l gas Ts} 2 > g im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck und an der Abe fi 
Bay Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preise Villets kaſſe a 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 60 Pf. Logen ſind von 
gemacht. ® von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage | bei Herrn Meyling à 6 Mk. zu beſtellen. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. Probezeit. Was nicht gefällt, 5 Schallinatus. 


wird umgetauſcht. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Eine gepr. Lehrerin wünſcht Privat- 


Ein federgewandter junger Mann Hunden zu ertheilen. Mellienſtr. 88, II. 
ſucht N en al 5 oder 50 Mark Belohnung. 


Geſchäft. Offerten unter F. M. an die] 50 Mark erhält ſofort derjenige, welcher 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn für großer Auswahl gut und billig Expedition dieſer Zeitung erbeten. mir eine fichere leichte Brotſtelle (als Beamter, 


das Baujahr 1894 erforderlichen 120 Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. Fein möblirtes Zimmer Breiter, 41. | Aufſeher o. dergl.) nachweiſt, mit der ich 


obm gelöſchten Kalk und 300 obm Ses ee. meine Familie ernähren kann. 586 erfragen 


Schulitz den 5. November 1893. 
Der Oberförſter. 


Verdingung. Meißzeuge 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau] für Schüler und Techniker empfiehlt in 


Pr 


Mozart⸗Herein. 
Qus erſte Cancert 


N 
findet am Mittwoch den 8. Nover 
in der Aula des Gymnaſinms fat 
Beginn 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 


briefl. u. d. Nummer 100 i. d. Exp. d. 8. 


Mauerſand ſollen im Wege des öffent⸗ RER TER IE NA ER EN = 
lichen Angebots getrennt vergeben Unge üd chen > Ah) 
85 Ki h ö 5 8 die ge Müdd BEN K fl 1 fer Danoratl. 


wollen, können ſich melden bei 
F. v. Szydlowska, 
Mellienſtr. 58, part. 


Selbſtſtändige Nock⸗ und 


Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 


Aufwartemädchen 


geſucht Grabeuſtr. 16, l. 
Eine große hochtragende oder 


friſchmilchende Kuh 


Vorläufige Anzeige. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Koldketie 
Thorn vor dem Bromberger Chor. 


Neuſtädtiſcher Markt 2 
Im Hauſe d. Hrn. aner 
Dieſe Woche: 


Eine Reife durch Ali 
8 Fürste nkrold 


Bromb.⸗Vorſtadt I M. 
Sonnabend, II. d. 
Großer u 


Maskenball 


Anbietungs⸗ und Ausführungsbedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten Krah 
in Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt gegen 1 Mark Schreibgebühr 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. No⸗ 
vember 1893 vormittags 11 Uhr an 
den Architekten Krah in Thorn 


frankirt einzuſenden, in deſſen Amts⸗ kauft Sieg -Mocker. 
zimmer zur bezeichneten Stunde die D ont !- 19070 ergeben inladet 
85 f — N et 
ne ber v e en Einem geehrten Publikum von Thorn und Umge bung die ergebenſte IF d h m a 8 chi 1 I 0 n | — emplel: 
Bieter ſtattfinden Wird Anzeige, daß wir im Laufe nächſter Tage mit unſerer 30 aid büuschen 
0 * 


Danzig den 31. Oktober 1893. 
Der ec eee 


billiger als die Konkurrenz, da weder 


reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


beſtrenommirten Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 


hier eintreffen und einen 


Mittwoch: 


k 
N eder 


Zielcke. 6 Saurier Singer 6 5 jähriger Die Gartenhalle ift gut geh 770 
arantie, frei Haus un uterri nur Ka 
Bekanntmachung Cyklus von Vorstellungen 60 Mk. Ein f Men mi ae 
Die beim hieſigen Brückenbau nicht mehr Zu erfragen 411 W 26, Ill. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Jinkeinlage 
von 45 Mk. an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ag 
Wäschemangelmaschinen 


von 50 Mk. an. 
Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 


verwendbaren Baugeräthe, wie Stahlmulden⸗ 
kipper, Baupumpen, Prähme, Ponte, Win⸗ 
den, eiſerne Karren u. ſ. w., ſowie Schmal⸗ 
ſpurgleiſe, verſchiedene Schuppen, Hölzer 
und altes Eiſen ſollen am 10. November 
| vormittags 10 Uhr am linken Weichſelufer 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Verkaufsbedingungen wer⸗ 
i den vor der Verſteigerung bekannt gemacht 
und können vorher mit einem Verzeichniß 
der zu verkaufenden Stücke im hiesigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen Eins 


eröffnen werden. 
Unſere Vorſtellungen beſtehen in der 


höheren Reitkunst, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 
Ballet und größeren, der Neuzeit entſprechenden, 
usfattungs- Pantomimen. 


Der Cirkus iſt von den Herren Zimmermeiſter Ulmer & Kaun 
erbaut, auf das comfortabelſte eingerichtet und bietet Raum für 2000 Perſonen. 
Hochachtungsvoll 


IB u Tr Er Ei ED un m ee Dre ri a u ED ET EB ET ED FE Ei m 


Geſucht webe 


zum 1. Januar 
Bromberger Vorſtadt. Offerten unte 
2. K. „Viktorla-Hotel“. an 
Einen Keller zur Wohnung öder 
als Lagerraum hat zu vermietbeng 
Ww. von Koblele er 


Die von der Dru erupler 
Oſtdeutſchen Zeitung“ ben 


2 —— __ 


ſendung von 50 Pfennig poſtfrei bezogen 
werden. 
Fordon den 30. Oktober 1893. 
Der Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor. 
atthes. 


Bekanntmachung. 


Wegen des Baues der Brücke in Zlotterie 
wird die Beförderung der Fuhrwerke 
mit der Fahre bis zum 13. d. M. ein- 
geſtellt. 

Zlotterie den 7. November 1893. 

Der Gemeindevorſteher. 
Hammermelster. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſümmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt K Ban illigſt an 

Bau: und Kunſtglaſerei 
125 Reichel, Bacheſtraße 2. 


ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 


Blumenfeld & Goldkette, 


Glasbhuchſtaben 


in allen Größen liefert billigſt 
Zahn, Schillerſtr. 12. 


vom 1. Oktober 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - N Fe 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 9 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 10 43 Vorm. 
Gemiſchter Zu 9 2—4 Ki). 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee - Brlesen - Dt. Eylau EN hg 


Schnellzug (1—3 Kl.) Vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.47 Nachts. 
Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - 3 Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl) ... 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) kr 52 Mittags 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 3.31 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.08 Abends 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.37 Vorm. 
Gemiſchter 5 (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


e ee Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.18 Vorm. 


ee e 
Schnee 13 Kl.) . 11.08 Abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


Marlenburg- Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug 5 4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 9.55 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Elise sense 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 
von 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . . 6.14 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 75 . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
6.11 Vorm. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 

Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug 13 Kl.) . .. . 10.23 Abends 


Berlin- e Bromberg. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 6.27 Vorm. 
e (—4 A: . 10.31 15 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 9 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nach. 


Druck und Verlao van C. Dombrowski in Thorn. 


=, Landsberger, 


Coppernikusſtr 


für Rechtskonſulenten, 
Geſindebermiether, Trödler et. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei, 


horn. 


Ein möbl. Zimmer 
an 1 bis 2 die Eiſenbahnzüge begleitende 
Poſtbeamte iſt Junkerſtr. 7, 1 Tr. r., z. v. 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte ; 2½, 3, 4, 4½, 5 u. 6 Mk. p. 1.Pfd, 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste, 


lapan- und China-Waaren BE 


= werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Konkurs „Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 

und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Fabel Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Ausverkaufe. 
!!!!! HRS EN] 


in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
Cirkus⸗Direktion. e die ande Medaille er⸗ 


Sossen 
Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


= Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Ar. 19. 


Geſchäftsbücher |: 


Wohnung v. ſof. z. v. Jakobsvorſtadt 49. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn Russische Thee-Handlung 


Laden⸗ Müäunlichelel 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, See 
nebſt Wohnung 
Lad en ae puls, 
Neuſtädt. Markt 18. B. 8 


zu oe Neuſt. — 


u. Nu Ein möblirtes Jimme e A. 
urſchengel. von ſofort z. v. Breit 2 
n möbl. Zimmer nebst Kabittet zu 


i 
E miethen 1 Treppe Eulmerktraße 1 
ie bisher von . Hauptmann 31, 
m innegehabte Wohnung Breiteſt Waste 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub. Wa 
5 und We iſt vom 1. 
1 u vermiethen 
0. B. Dietrich & S0 
ofwohnung 1 
1 Tr. 2 1 e Kabine, helle Küche 


verm. Elisabethstr. 155 
501. Fim N. Rab. H. BurſchengeL. 28 


b. 
in m. Zim. m. Penſion billig 3 
E. en Mauer⸗ und relief — 


Breiter Nr. 43,1. Etage 
2 oderinntr ud ojne li 


ſowie Burſchengelaß von ſofort 30 
3 Näheres A erfragen daſell 


Cigarrengeſchäft. 
Täglicher Kalender: 7 
S F A 8 
1893. = 2 
333 5 5 ih 
8 A 1 
en 5.570 18 
5 11-1 — 
November 12 13 14 15 HM 25 
1920 21 2 23 
2627 28 29 30 1 g 
— te 8 
> 3 4 5 676 
Dezember. 1001.213450 
17 18 19 0 1 0 80 
24 W 26 27 |- 
1894 31—— 4 10 
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